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Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche beim

Gutsbeſitzer Hermann Stöber in
Schafſtedt erloſchen iſt, werden die durch
die Kreisblatts Bekanntmachung vom 27.
Februar d. J. für das Gehöft des p. Stoeber
in Schaftſtedt angeordneten Ausnahmemaß-
regeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 8. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

d i
Aus Afrika.

Merſeburg, 11. Mai.
Marſchall Roberts iſt über den Zandflußgegangen, ohne Widerſtand zu finden und hat

den Oranje-Freiſtaat dem Mutterlande, Eng-
land, einverleibt. Man könnte ſomit voneinem bedeutenden Erfolge der Engländer
ſprechen, wenn man nicht wüßte, daß die
neueſte Lage ſchon einmal dageweſen iſt, im
Natal nämlich, wo General Buller auch über
den Tugela ging, ohne Widerſtand zu finden,
bis ihn am Spionskop ſein Schickſal erreichte.
Auf den erſten Blick ſcheint ja die augen-
blickliche Lage der Buren eine ſehr prekäre zuſein, indeſſen wäre es voreilig, ſie ſchon
verloren zu geben. Die Buren haben ſich in
die Berge zurückgezogen, wie weiland am
Spionskop, und ehe nicht von dorther eine
entſcheidende Nachricht eingeht, wird man mit
ſeinem Urtheil zurückhalten müſſen. Sollte
allerdings der bevorſtehende Zuſammenſtoß zu
Ungunſten der Buren ſich ntſcheiden, ſo würde

es ſehr ſchlimm um dieſe beſtellt ſein, wie
andererſeits die Engländer in eine kritiſche
Lage kommen könnten, wenn ſie geſchlagen
würden. Die peſſimiſiſchen Anſchauungeneines Theiles der Preſſ, als ſeien die Buren
ſchon ſo gut wie verlgen, theilen wir nicht.

Es liegen bis zur Stunde folgende Nach-
richten vor:

London, 10. Mai. Eine Depeſche des
Feldmarſchalls Roberts vom Zand-Fluſſe von
Mittag 1 Uhr beſagt: Der Feind befand ſich
in vollem Rückzuge. Er nahm eine Stellung
ein, die ſich über 20 engliſche Meilen er-
ſtreckte. Die engliſche Stellung war natürlich
viel länger. Unſere Verluſte ſind, wie ich
hoffe, nicht groß. Kavallerie und reitende
Artillerie verfolgen den Feind auf drei ver-
ſchiedenen Wegen.

London, 10. Mai. General Hutton
mit ſeiner Brigade erreichte Virginaſiding
(16 Kilometer nördlich Welgeleben) am Zand-

fluſſe am Montag Nachmittag und hatte ein
heftiges Gefecht mit den dort verſchanzten
Buren. Am Dienstag trieben ihn die Buren
bis Welgelegen zurück, wobei ſie ſeiner Nach-
hut ſchwer zuſetzten.

Welgelegen, 10. Mai. Engliſche
Truppen ſind heute hier eingerückt, ohne
Widerſtand zu finden. Der Feind hat nörd-
lich vom Fluß Geſchütze aufgeſtellt, zog ſich
aber zurück.

Tabarnehu, 10. Mai. (Reuter.) Die
Buren verlegten das Hauptquartier der
kürzlich hier befindlichen Streitmacht von
Ladybrand nach Clocolan und ſtehen in
ſtarken Stellungen in der Nähe des Mequat-
lingpaſſes. Die Generale Rundle und
Brabant halten verſchiedene ſtrategiſche
Punkte beſetzt, welche das Gebiet ſüdlich der
Straße von Winburg und Ladybrand be-
herrſchen.

London, 10. Mai. Reuter'ſche
Bureau meldet aus Maſeru vom 8. Mai:
Ladybrand und Ficksburg ſind von denBuren verlaſſen. Die Beamten haben die
Bücher und Dokumente mit ſich genommen
und Alles zerſtört, was über die Entſtehung
des Krieges und über die Bewaffnung der
Buren mit Mauſergewehren von Transvaal
aus Aufſchluß geben könnte.

London, 10. Mai.
meldet aus Ladyſmith vom 9. Mai:

Das

„Morning Poſt“
General

Buller erließ am 1. Mai eine Prokla-
mation, in der er bekannt macht, daß alleBewohner Natals, welche den Feind jetzt
verlaſſen wollen, freundlich aufgenommen
werden ſollen und daß er der Jntereſſen
Aller, die ſich freiwillig den CEivilbehördenſtellen werden, ſich annehmen werde, da ſie

eine mildere Vehandlung verdienten, als
Diejenigen welche nach dieſer Aufforderung
noch gegen die Engländer kämpfen.

London, 10. Mai. Aus Kapſtadt wird
gemeldet, daß der Vormarſch Bullers
gegen die Biggarsberge begonnen hat. Die
Vuren ziehen ſich zurück. Weiter wird aus
Kapſtadt berichtet, daß Lord Roberts ſtrenge
Maßregeln gegen die Oranjeburen getroffen
hat. Unter Anderem hat er verfügt, daß alle
Pachth öfe, auf denen Waffen gefunden werden,
in Brand geſteckt werden ſollen.

London, 10. Mai. Aus Kapſtadt wird
telegraphirt: Lord Robert s wird, ſobald
er den Vaal erreicht hat, den Orang e-
freiſt a at formell dem britiſchen Reiche
einverleiben.

London, 10. Mai. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet aus Kimberley: Hier
findet zur Zeit der Prozeß gegen die des
Aufruhrs beſchuldigten Kapholländer ſtatt.
Bisher wurde gegen drei verhandelt. Der
Gerichtshof ſprach Alle frei.

London 10. Mai. „Daily Mail“
meldet aus Lourenzo Marques vom 9. Mai:
Es verlaut dort aus guter Quelle, der Si tz
der Regierung des Orange Freiſtaats
ſei bereits nach Heilbronn verlegt.

London, 10. Mai. „Daily Mail“ meldet
aus Lourenzo Marques: Der neue portu
gieſiſche Gouverneur von Lourenzo Marques
hat ſehr ſtrenge Maßregeln getroffen, um die
Einfuhr von Kriegskontrebande zu Gunſten
der Buren zu verhindern. Die Kaufleute
der Stadt vernahmen mit größter Beſtürz-
ung, daß Konſervenfleiſch und Kleidungs-
ſtücke fortan als Kriegskontrebande betrachtet

würden. Wenn nicht alle Lebensmittel als
Kriegskontrebande bezeichnet würden ſo ſei
dies einzig und allein aus Rückſicht auf die
gefangenen Engländer unterblieben.

Berlin, 10. Mai. Eine Meldung des
„Berliner Lokal-Anzeigers“ aus London, daß
Krüger eine Kollektivnote der europäiſchen
Mächte erhielt, die gegen die angebliche Ab-
ſicht, die Minen in Johannesburg zerſtören
zu laſſen, energiſch Proteſt erhebe und die
Transvaal- Regierung für die Folgen verant-
wortlich gemacht habe, iſt unrichtig. Von
einer Kollektivnote kann gar keine Rede ſein,
die deutſche Regierung hat bisher noch keinen
Schritt in der vom Telegramm angegebenen
Richtung gethan.

Frankfurt a. M., 10. Mai. Ueber
den Vormarſch der Engländer faßt ein „alter
preußiſcher Offizier“ insder Frankf. Ztg. ſein
Urtheil dahin zuſammen, daß er zunächſt keine
großen Erfolge erwartet. Er ſchreibt: „Was
nunmehr folgen wird, iſt nicht zweifelhaft.
Die Buren ſind in nordöſtlicher Richtung
zurückgegangen und werden vielleicht einen
Widerſtand bei Winburg verſuchen (Winburg
iſt inzwiſchen ſcheinbar kampflos geräumt. D.
Red.), wenngleich ich der Anſicht bin, daß der
nächſte nachhaltige Widerſtand in den Höhen
ſüdlich von Kroonſtad ſtattfinden wird. Wenn
nicht alle Anzeichen täuſchen, ſo iſt mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß dieſer Krieg ſich
viel länger r hinziehen wird, als England heute
vermuthet. Ja, meiner Ueberzeugung nach
nimmt dieſer Krieg noch nicht einmal ein Ende,
wenn es Roberts r ſollte, in zwei
Monaten ſein Ziel, Pretoria, zu erreichen.Behalten die Buren ihre Entſchloſſenheit bei

und gehen ſie zum Guerillakrieg über, ſo ver-
blutet ſich die engliſche Armee in Südafrika.

ePolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Mai. (Hofnachrichten). Das
Kaiſerpaar unternahm geſtern einen zwei-

Virginia.
Erzählung von Emil Clement.

(26. Fortſezung und Schluß.)

Der hohe Prieſer machte eine unwillige
Bewegung mit derHand, dann hub er wieder
an „Es iſt noch,an der Zeit, Chriſtin, dem
Martertode zu atgehen. Schwöre Deinen
falſchen Glauben ab! Erkläre Dich bereit den
Göttern ein Opfer zu bringen. Nenne uns
Deine Mitſchuhigen! Gnade ſoll Dir dann
werden, und frä ſollſt Du von hinnen gehen!“

„Jch glaub- an den einzigen Gott an
Jeſus Chriſtus unſeren Erlöſer!“ ant-
wortete Virgnia mit klarer Stimme.

„Sie behlert in ihrem Frevel!“ riefen die
Prieſter mif Entrüſtung aus.

Durch de Volksmenge ging eine Beweg-
ung.

Deine großen Jugend halber will ich
Nachſicht, üben und noch einmal die Frage
an Dich ſtellen ob es Dein feſter, unum-
ſtößliche Wille iſt, in Deinem Jrrthum zu
beharren

Virſinia gab auf die Frage keine Ant-
wort.

Sie ſank auf ihre Kniee, und ihre Hände
gefaltet erhebend, rief ſie mit überwältigen-dem Ausdrucke: „Herr, mein Chriſtus, ſterben

will ich für Dich, wie Du für die Menſchen
geſtorben biſt

Ein Murmelm des Bedauerns ging durch
die Menge.

Das erhöhte der Prieſter Haß.

„Entkleidet die elende Freflerin!“ befahl
der Hoheprieſter. „Bindet ſie an die Säule!“

Dieſer Befehl erſchütterte Virginia bis in
ihr Jnnerſtes.

Dem Tode hatte ſie ruhig ins Antlitz ge-
ſehen. Die Schande aber, ihren Körper ent-
blößt den Blicken des Volkes preiszugeben, er-
füllte ſie mit Entſetzen. Heftig war ſie zu-
ſammengefahren, als ſie den Befehl vernommen
hatte, ein Zittern hatte ihre ganze Geſtalt er-faßt. Bläſſe und Röthe wechſelten auf ihrem

Geſichte, um ihren Mund zuckte ein herbes
Weh, und unter den geſenkten Wimpern liefen
Thränen über ihre Wangen herab.

Die Prieſter traten indes an ſie heran, riſſen
ſie vom Boden auf, löſten ihr raſch die Ketten
von den Händen und ſchnitten geſchickt mit
einem ſcharfen Dolche die Achſeltheile von
Virginias leichter Gewandung entzwei.

Jn ſchamhafter Verwirrung hatte die Kleine
ihre Hände über die weinenden Augen gelegt.
Aber in roher Weiſe wurden ſie herabgeriſſen
und rückwärts an die Säule gebunden.

Der Kopf des unglücklichen Mädchens ſank
in namenloſem Seelenſchmerze auf die Bruſt
herab. „O Herr laß dieſen Kelch an mir
vorübergehen!“ murmelten die zuckenden Lippen.

Der Anblick des armen Mädchens ging
allen zu Herzen. Unter dem Volke hörte man
viele ſchluchzen. Die Chriſten waren es, die
der eigenen Gefahr nicht achtend, ſich ihrem
Schmerze um dies unſchuldige Opfer hingaben.

Mit Verdruß gewahrten die Prieſter den
Eindruck, den Virginias ganzes Weſen auf
das Volk gemacht hatte.

„Steinigt die gottloſe Frevlerin!“ erſchallte
die S Stimme des Oberprieſters ſtrenge „Steinigt
ſie, die verruchte Chriſtin! Die Götter
wollen es

Ein Zittern überſchauerte Virginias ganzen
Körper Doch plötzlich hob ſie ihr Köpfchen
in die Höhe. Den Tod fürchtete ſie nicht,
Begeiſtert ſchlug ſie die Augen auf ſie er-
wartete ihr Ende mit Freude.

Keine Hand aber rührte ſich, kein Stein flog
an ſie heran. Zweimal mußte der Prieſter
ſeinen grauſigen Ruf wiederholen. Da endlich,
erſt auf den dritten Ruf beugten ſich einige
Prieſter ſelbſt zur Erde, nahmen Steine auf,
die in großer Anzahl auf dem Platze herumlagen,
und erhoben die Hände, um ſie auf die
Chriſtin zu ſchleudern.

Aber ſiehe da, ein Pfeil kam in weitem
Bogen, über die Menge weg, durch die Luft ge-
flogen und traf Virginia mitten ins Herz.
Eine mitleidvolle Hand hatte ihn entſendet.

Ein feiner, rother Blutſtrahl entſprang der
Wunde. Ein leichter Schrei entfuhr den Lippen
Virginias. Es klang wie ein Ruf der Erlö-
ſung. Ein ſeliges Lächeln glitt mit über-
irdiſcher Verklärung über ihre Züge. Der
Kopf ſank auf die Bruſt. Virginia hatte
ausgelitten.

Die Sonne war eben durch die Wolken ge-
brochen und umleuchtete mit goldener Licht-
aureole die Geſtalt der ſterbenden Jungfrau.

Jn ſprachloſem Erſtaunen waren noch alle
im Kreiſe herum befangen, als man Rufe ver-
nahm. Raſch näherten ſie ſich, immer deutlicher
werdend: „Haltet ein! Haltet ein!

Haltet ein! Begnadigt der Kaiſer hat
begnadigt!“

Durch die Menge, die entſetzt auseinander-
wich, ſtürzte Marius ſchweißüberſtrömt in
furchtbarer Erregung.

Wie vom Schlage gerührt bleibt er ſtehen,
als er Virginia erblickt.

Entſetzt treten ſeine Augen aus den Höhlen
ſo bleibt er eine Weile wie angewurzelt

ſtehen, dann entringt ſich ſeiner Bruſt
ein Verzweiflungsſchrei: „Virginia!“ Er
fliegt zu ihr, betaſtet ihren Körper.
„Sie lebt ſchreit er. „Löſt die Feſſeln!“
er umfängt ſie, er bedeckt ihren Mund
mit Küſſen. Die Feſſeln werden gelöſt. Marius
hält Virginia i in ſeinen Armen, an ſeine Bruſt
gedrückt. Jhr Körper iſt noch warm. Er
nimmt den Pfeil behutſam aus der Wunde
und bettet den Körper mit zarter Sorgfalt
auf die Erde. Er beugt ſich über ſie, er ruft
und flüſtert ihr zärtlich zu: „Virginia, Dein
Marius iſt da! Schlage die Augen auf!
Nie mehr will ich Dich verlaſſen, Liebling,
Kleinod, mein Alles!“ und mit tauſend
ungeſtümen Liebkoſungen bedeckte ex ihr bleiches

Antlitz. „Du liebſt mich ja! Virginia, erwache
erwache!“ er drückt ſeinen brennenden

Mund auf die blutende Stelle auf ihre Bruſt,
fühlt immer wieder, ob ihr Herz klopft, ob ſie
athmet. Er kann, er will's nicht glauben, daß
ſie geſtorben iſt! Er drückt ſie an ſich
er will ihr Leben einhauchen warmes,
glühendes Leben.

Aber immer kälter wird ſie unter ſeinen
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ſtündigen Spazierritt durch den Kurzeler Wald
über Landonvillers und Sillers. Am Nach-
mittag beſichtigte der Kaiſer in Begleitung
des Bezirkspräſidenten Frhrn. v. Hammerſtein
die Neubauten und die zum Schloß Urville
gehörenden Wirthſchaftsgebäude, ſowie das
neueingerichtete Elektricitätswerk. Heute Vor-
mittag fand in Frescaty, wohin ſich der Kaiſer
und die Kaiſerin mittels Sonderzuges begeben
hatten, eine Truppenſchau über die Metzer
Garniſon ſtatt, zu der auch der Kriegsminiſter
General v. Goßler und der Statthalter Fürſt
zu Hohenlohe-Langenburg eingetroffen waren.

Die feierliche Einſtellung des
Kronprinzen in das 1. Garderegiment z.
F. als dienſtthuender Offizier wird dem Ver-
nehmen nach in den letzten Tagen dieſes
Monats erfolgen, ſo daß der Kronprinz bei
der großen Frühjahrsparade in Potsdam am
1. Juni bereits die Stelle als Zugführer bei
der 2. Kompagnie einnimmt, bei der er Dienſte
thun wird, während er bisher der Leibkompagnie
angehörte nnd bei Paraden ſtets in dieſe ein-
getreten war. Zum Chef der 2. Kompagnie
iſt Hauptmann Graf zu Rantzau ernannt,
bis vor Kurzem Chef der 8. Kompagnie.

Jm Herrenhauſe ſollte eine
Interpellation wegen des Konitzer
Mordes eingebracht werden. Sie unter-
bleibt aber, weil die Regierung über eine
ſchwebende Angelegenheit keine Auskunft
geben kann.

Aachen, 9. Mai. Das „Echo der
Gegenw.“ bringt folgende Mittheilung aus
Rom: Gelegentlich der Vorſtellung eines
Aachener Pilgers bei der Audienz der
„avocats de S. Pierre“ am 1. Mai ſagte
der heilige Vater: „Jch kenne Aachen und
habe den Dom beſucht. Sie wiſſen wohl,
daß die Aachener ſich von Köln abſondern
und einen eigenen Biſchof haben wollen. Jch
arbeite viel daran und hoffe, daß ſie bald zu-
frieden ſein werden.

Münſter, 9. Mai. Der Kommandeur
der 13. Diviſion, Generalleutnant von
Mützſchefahl, hat ſein Abſchiedsgeſuch ein-
gereicht.

München, 10. Mai. Die „Münchener
Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: Wie bereits
früher mitgetheilt, befindet ſich zur Zeit eine
größere Anzahl in Amerika lebender deutſcher
Veteranen die ſämmtlich in den ver-
ſchiedenſten Truppentheilen den glorreichen
Feldzug von 1870/71 mitgemacht haben, auf
der Fahrt nach Deutſchland, um die Stätten
aufzuſuchen, auf denen ſie vor 30 Jahren
für das Vaterland gekämpft haben, und da-
mit gleichzeitig einen Beſuch der größeren
deutſchen Städte zu verbinden. Nach
den nunmehr feſtſtehenden Dispoſitionen
wird die Schaar tapferer Veteranen, denen
auch in der bayeriſchen Hauptſtadt ein ehren-
der Empfang ſicher iſt, am 31. Mai von
Karlsruhe hier eintreffen. Zu Ehren der
feurigen Küſſen und erſtarrt unter ſeinen fieber-
heißen Händen.

Da endlich begreift er: Sie iſt todt! Er
hat ſie verloren.

Jetzt erſt entringt ſich ſeiner Bruſt ein mark-
erſchutternder Schrei. Vernichtet kniet er an
ihrer Seite, über ſie gebeugt. Lange bleibt
er ſo bewegungslos ſeinem Schmerze hinge-
geben.

Jn ehrfurchtsvoller Entfernung betrachtet
ihn theilnahmsvoll das Volk.

Endlich ſchien er ſich zu beſinnen. Er
wird ſich ſeiner Lage bewußt. Mit der Hand
fährt er ſich über die Augen, über die Sirne

Dann erhebt er ſich langſam, löſt ſeine Toga
von ſeinen Schultern und bedckt damit die
lebloſe Geſtalt ſeines Lieblings.

Auf einmal hatte ſich ſein Anſehen verändert.
Stolz aufgerichtet ſteht er vor den Prieſtern,
unſägliche Verachtung auf dem Antlitze. Seine
Augen funkeln in furchtbarer Entrüſtung. Er
ſchien zu wachſen, ſeine Hände erhoben ſich
geballt, und mit dröhnender Gewalt in der
Stimme ruft er:

„Verflucht! Verflucht! Schändliche
Prieſter! Schändliche Götter! Herzloſe,
grauſame Schlangenbrut, ſeid verflucht in
Ewigkeit! Verflucht!“

Die Prieſter, das Volk waren entſetzt von
ihm zurückgewichen.

Zerſchmetternd wirkten ſeine Wore auf die
Schuldbeladenen.
Dann war er an die Leiche Virginias zu-
rückgetreten. Nicht mehr in ſtrafendem Zorne

in feierlichem Ernſte ſprach er die Worte:
„Auch ich glaube nur an einen Gott!“ Und
erhob die Hand zum Himmel: „An den Gott
der Liebe und Barmherzigkeit! An den
Gott der Chriſten!“

Und nieder beugte er ſich über die Todte
und flüſterte mit inniger Stimme: „Dir,
Engel, folge ich in Deinen Himmel

Ende.

Gäſte veranſtaltet das Präſidium des Baye-
riſchen Veteranen-, Krieger- und Kampfge-
noſſenbundes am 1. Juni in den Räumen
des Hotels Tefler einen großen Feſtkommers,
zu dem an die hieſigen Kriegervereine, ſowie
an die Spitzen der Behörden u. ſ. w. Ein-
ladungen ergehen werden.

Großbritannien.
London, 10. Mai. Die Morgenblätter

veröffentlichen nachſtehendes Antwort- Tele
gramm des deutſchen Kronprinzen auf
den Namens der Bürger Londons vom Lord-
mayor an den Kronprinzen zur Großjährig-
keitsfeier geſandten Glückwünſche: Mit herz-
lichem Dank habe ich den Glückwunſch der
Londoner Bürger empfangen. Seien Sie
verſichert, daß Jch Jhnen für dieſe Freund-
lichkeit aufrichtig verbunden bin.

Friedrich, Kronprinz.

Cokales.
Merſeburg, 11. Mai.

Unſere Huſaren rückten heute früh,
die drei Schwadronen geſondert, nach dem
Exerzierplatz bei Altengrabow aus. Die
3. Schwadron führte Oberleutnant v. Ka p-
hen gſt, weil der Schwadronschef, Ritt-
meiſter v. Boſe, dieſer Tage einen mehr-
wöchigen Urlaub angetreten hat.

Die drei Geſtrengen, Mamertus,
Pancratius und Servatius haben heute ihr
Regiment angetreten. Der erſte dieſer Eis-
heiligen machte ſeinem Rufe alle Ehre, denn
trotz freundlichen Sonnenſcheins war es kalt
bis in die Mittagsſtunden hinein. Nach
Verabſchiedung der Geſtrengen pflegt warme
Witterung in Wirklichkeit ſich einzuſtellen.
Heffen wir das Beſte!

Panorama in der Kaiſer-Wilhelms-
halle. Wie wir dieſer Tage ſchon mittheilten,
bleibt das Panorama nur noch wenige Tage,
bis Sonntag, hier. Es ſollte deshalb Jeder-
mann die Gelegenheit benutzen, die ſchönen
Bilder zu beſichtigen, zumal für die wenigen
Tage eine prächtigesSerie, die Schweiz, ausgeſtellt
iſt. Die Stadt Zürich, der Züricher See mit
mehreren Anſichten, ſowie Luzern machen auf
den Beſchauer einen gewaltigen Eindruck.
Wie reizend gelegen iſt Schwyz, mit den Mythen
in der Ferne, ebenſo Brunnen, Gerſau, Viznau
am Vierwaldſtädterſee; ferner Flüelen, Uri-
Altdorf mit dem Tell-Denkmal, Engelberg und
vieles andere. Aber auch die in ſchwindelnder
Höhe thronenden, über tiefe Abgründeführenden
Eiſenbrücken der St. Gotthard- und der Rigi-
Bahn ſind von größtem Jntereſſe ſowohl für
diejenigen, die alles dieſes ſchon in natura
vor ſich ſahen, wie für ſolche, die ſich mit dieſen
Reiſebildern begnügen. Jeder Freund ſchöner
Naturſcenerien ſei auf dieſe Serie beſonders
aufmerkſam gemacht.

Erledigte Stellen für Militär An-
wärter im Bezirk des IV. Armeekorps-
Sofort. Altenburg (S.-A.), Stadtrath, Schutz
mann, nicht über 35 Jahre alt, auf drei-
monatliche Kündigung, 1050 Mark, ſteigend
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 1460
Mark, freie Dienſtkleidung und Ausrüſtung,
die Stelle iſt penſionsberechtigt. Sofort.
Halberſtadt, Magiſtrat, Magiſtratsbote, auf
dreimonatige Kündigung, 975 Mark, nach
definitiver Anſtellung 75 Mark Kleidergelder
pro Jahr, welche in eine beſonders geführte
Kleiderkaſſe fließen, das Gehalt ſteigt von
3 zu 3 Jahren bis auf 1500 Mark. So-
fort. Halberſtadt, Magiſtrat, Kaſſenbote, auf
dreimonatliche Kündigung, 600 Mark.
I. Oktober 1900. Magdeburg, General-Kom-
mando des IV. Armee-Korps, Militärgerichts-
bote, auf Lebenszeit, 720 Mark Gehalt,
180 Mark Servis und 180 Mark Wohnungs-
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
um 100 Mark bis 1220 Mark, ſodann nach
je 3 Jahren um 50 Mark bis 1320 Mark.

Sofort. Oſterwieck (Harz), Magiſtrat, 2
Nachtwächter, auf dreimonatige Kündigung,
je 540 Mark jährlich, die Stellen ſind nicht
penſionsberechtigt.

Provinz und Amgegend.
Halle a. S., 10. Mai. Der Vereinstag

der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften iſt von dem Anwalt des
Allgemeinen Verbandes dieſes Jahr für den
14. bis 16. Auguſt nach Halle a. S. einbe-
rufen. Dieſer Kongreß zählt jetzt 26 Ver-
bände und 7000 Genoſſenſchaften als ordent-
liche Mitglieder.

Halle, 10. Mai. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:
Um die anrüchigen Elemente von ſich abzu-
wälzen, die am ſozialdemokratiſchen Feſt-
zuge theilnahmen, windet und krümmt ſich das
hieſige ſozialdemokratiſche Organ, dem an
Gemeinheit und Niedertracht wohl kein
anderes ſozialdemokratiſches Blatt in ganz
Deutſchland gleichkommt, mit einer Virtuoſi-

tät, die einem Schlangenmenſchen im Varie-
tee Ehre machen würde. Jetzt tiſcht es in
ſeiner giftigen Erfindungsweiſe ſeinen Leſern
das Märchen auf, die bürgerlichen Parteien
hätten die Lattcher und Zuhälter 2e.,
die im Zuge waren, angeſtiftet, mitzu-
gegen und Krawall zu machen, damit auf
die Maifeiernden geſchoſſen werden ſollte
Mehr Verrücktheit kann man nach d n
wenigen warmen Tagen nicht verlangen.
Das ſozialdemokratiſche Blatt ſchreibt: „„Wenn
nicht Alles trügt, iſt die Theilnahme einiger
anrüchiger Elemente au der Maifeier, die von
uns ſelbſtverſtändlich beim beſten Willen
nicht hätte verhindert werden können, eine
perfide Spitzelthat geweſen. Die Baſſer-
mann'ſchen Geſtalten, die bei dem Rencontre
am Paradeplatz im Hintergrunde Steine zu
ſammeln anfingen, ſahen ganz danach aus,
als ob ſie beſtellte Arb it verrichteten. Wir
wollen nicht behaupten, daß dieſe Subjekte
von der Polizei beſtellt worden ſind; aber
es giebt ſo viel Leute in Halle, denen jedes
Mittel recht iſt, wenn es gilt, der immer
mächtiger werdenden Arbeiterbewegung einen
Schlag zu verſetzen es giebt ſo viel Leute
in unſerer Stadt, die ein kannibaliſches
Verlangen danach haben, einmal die
Kleinkalibrigen ſpielen zu laſſen, um ſo
die Sammlung der im Kampfe gegen
d'e Sozialdemokratie angewandten „geiſtigen
Waffen“ zu vervollſtändigen. Dieſen Leuten
kommt es auf einige Goldſtücke nicht an, wenn
ſie glauben, ihren Zweck erreichen zu können.
Mancher Umſtand, der uns nachträglich be-
kannt geworden iſt, läßt nur den Schluß zu,
daß gewiſſe Leute der Maifeier mit großen
Hoffnungen entgegengeſehen haben. Vielleicht
gelingt es, den Schleier zu lüften. Es iſt
nichts ſo fein geſponnen, als daß eine ſozial-
demokratiſche Spürnaſe nicht dahinter zu
kommen vermöchte.““ Wir fügen hinzu: Und
es iſt nichts ſo hirnverbrannt, daß es nicht
ein ſozialdemokratiſches Hirn glauben könnte
(Notabene, wenn die anderen Parteien ver-
dächtigt werden.) Das weiß das hieſige
„Volksblatt“ ſehr wohl und greift daher zu
den gemeinſten Mitteln. Es iſt von ſeiner
neuen Behauptung ſelbſt nicht überzeugt, aber
auf die Vorwürfe, die ihm von einigen noch
einigermaßen verſtändigen Parteigenoſſen wegen
der Theilnahme des Geſindels am Zuge ge-
worden ſind, muß es fich jetzt durch ein ſo
verdrehtes Mittel weiß zu brennen ſuchen.
Die Methode, die Beſchuldigung direkt auf
den zurückzuwerfen, der ſie erhoben, iſt aller
dings die bequemſte, aber auch die frechſte,
die es giebt.“

Halle, 10. Mai. Heute Mittag fand im
Beiſein einer zahlreichen, beſonders hierzu ge-
ladenen Feſtgeſellſchaft, die feierliche Einweihung
der neuerbauten Chriſtlichen Herberge zur
Heimath in der Mauerſtraße ſtatt. Der
Vertreter der hauleitenden Firma Knoch u.
Kallmeyer hier, Herr Bauinſpector Walbe,
übergab mit entſprechenden Worten die Schlüſſel
des Hauſes an den Vorſitzenden des Evan
geliſchen Männer- und Jünglings-Vereins
als dem Beſitzer des ſchönen Gebäudes, Herrn
Oberprediger Wächtler, der dieſe wiederum
dem Hausverwalter, Herrn Werkzeugfabrikanten
Kühme, übergab. Mit den Worten „Unſeren
Eingang ſegne Gott“ ſchloß dieſer die Ein-
gangsthür auf und lud die Damen und Herren
zum Eintritt ein. Die Einweihungsfeier voll-
zog ſich in dem eine Treppe hoch belegenen
Saal.

Halle, 10. Mai. Geſtern gegen 12 Uhr
gerieth der Motorwagen Nr. 19. der
Straßenbahn auf der Leipzigerſtraße in der
Nähe des „Rothen Roß“ in ſeinem unteren
Theile in Brand. Sofort angeſtellte Löſch-
verſuche mit Sand und Waſſer blieben indeß
erfolglos, ſo daß der Wagen brennend die

Rückfahrt antreten mußte, nachdem die Paſſa-
giere, ohne Schaden genommen zu haben,
vorher ſchleunigſt ausgeſtiegen waren. Jn
der Nähe des Elkan'ſchen Geſchäfts angelangt,
wurden auch die Sitze vom Feuer ergriffen.
Nunmehr energiſcher betriebene Löſchmaßregeln
dämpften die weitere Ausdehnung der hell
aufſchlagenden Flammen, die erſt im Depot
gänzlich gelöſcht werden konnten.

Weißenfels, 9. Mai. Zur Staffetten-
fahrt Straßburg- Berlin wird von be-
theiligter Seite gemeldet, daß die Abfahrt in
Straßburg am 12. Mai morgens 5 Uhr er-
folgen wird und die Ankunft in Berlin am
13. Mai Nachmittags 5 Uhr zu erwarten iſt.
Die Fahrt hat den Zweck, eine oder mehrere
Depeſchen von Straßburg nach Berlin zu
überbringen. Der Gouverneur von Straß-
burg hat das Pionier-Bataillon Nr. 15 be-
auftragt, eine Depeſche an das Garde-Pionier-
Bataillon in Berlin abzufaſſen, auch ſteht
eine ſolche des Statthalters an das Kriegs-
miniſterium in Ausſicht. Das Konſulat
Leipzig der Allgemeinen Radfahrer-Union

Weißenfels,

Lauchhammer, bei Saligaſt, bei

hat z. B. die Strecke Eckartsberga Halle zu
beſetzen. Dieſe Strecke iſt wieder in die
Staffetten Eckartsberga Köſen, Köſen

Weißenfels Halle eingetheilt
worden. Die Staffette Köſen Weißenfels
wird hier am 13. Mai früh 8 Uhr 30 Min.
bis 9 Uhr 50 Min. vormittags erwartet.
Die Uebergabe der Depeſchen erfolgt am Hotel
„Zum goldenen Ring.“ Dort wird die
Station früh 6 Uhr 15 Min. beſetzt werden.
Der Leipziger Hauptkonſul Herr Engling
wird hier anweſend ſein. Die Fahrt wird
vom Konſulat Straßburg der Allgemeinen
Radfahrer Union Deutſcher Tourenklub
veranſtaltet und beträgt die Geſammtſtrecke
ca. 780 Kilometer.

Teuchern, 9. Mai. Von dem eigenen
Hunde überfallen und arg zugerichtet
wurde hier die 11jährige Tochter des Kupfer-
ſchmiedemeiſters S. Dieſer beſitzt vor der
Stadt ein abgeſchloſſenes Grundſtück, zu deſſen
Bewachung er einen Kettenhund hat. Vor-
geſtern Abend, als der Hund eben von der
Kette gelöſt war, betrat das Mädchen den
Raum, in dem ſchon ſeine Eltern geweſen
waren. Kaum hatte es die Thür hinter ſich
geſchloſſen, als der Hund über daſſelbe her-
fiel und nur mit größter Anſtrengung durch
die Eltern entfernt werden konnte. Es iſt
dies umſo mehr zu verwundern, da das
Mädchen dem Hunde öfter das Futter ge
reidht hat.

Delitzſch, 9. Mai. Jn Günth witz
brannte geſtern früh nach 5 Uhr eine große
Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers Martin
Oberländer nieder. Sie enthielt über 500
Schock Getreide und eine Menge Stroh. Der
entſtandene Schaden beträgt 20000 M. Als
Entſtehungsurſache wird böswillige Brand
ſtiftung vermuthet. Die Landfeuerſozietät
hat auf die Ermittelung des Thäters eine
Belohnung von 300 dis 600 Mark ausgeſetzt.

Düben, 9. Mai. Als der hieſige Bött-
chermeiſter Schmidt nach der Leiche des
Schuhmachermeiſters Lachmann ſuchte, fand
er in der Nähe der Berg-Schiffmühle einen
weiblichen Leichnam in der Mulde. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſelbe identiſch
mit der Frau Oberlehrer Vogel aus Döbeln
(Sachſen), die gleichzeitig mit ihrem Gatten
dort verunglückte.

Bitterfeld, d. Mai. Geſtern Nachmit-
tag brach auf dem zum Rittergnte Ramſin
gehörigen Schäfereihofe ein Brand aus, der
bei dem ſtarken Winde bald mehrere Gebäude
ergriffen hatte. ußer einer mit Stroh ge-
füllten Scheune gugen noch 4 Stallgebäude
und ein Schuppen, der mit Ackergeräthen ge-
ſüllt war, in Flammen auf. Gegen Abend
ſchien die Gefahr worüber zu ſein, und die
Mehrzahl der zur Hilfe gekommenen Spritzen
rückte wieder ab. Mitten in der Nacht
brach aber das Feuchk von Neuem aus. Es
hatte eine große Schelne nebſt Getreideſpeicher
ergriffen. Das Gebäude brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer griff
ſo ſchnell um ſich, daß auch eine Feuerſpritze,
welche, zum Löſchen beeit, auf der Scheunen
tenne ſtand, in Flaninen aufging. Der
Schaden iſt bedeutend. Außer den erwähnten
Gebäuden ſind 360--4(0 Schock Roggen, über
200 Centner Hafer, twa 3000 Centner
Stroh, Düngemittel, eiie Dreſch und eine
Drillmaſchine und verſhiedene Acker- und
Wirthſchaftsgeräthe, eine große Anzahl
Hühner und ſechs Shweine verbrannt.
Vier Arbeiterfamilien velloren ihr Obdach.
Eine ſchwerkranke Frau kam bei dem furcht-
baren Qualme in Erſtickingsgefahr. Ent-
ſtanden ſoll das Feuer dadürch ſein, daß ein
junges Mädchen glühende Aſche auf einen
dicht bei der Düngerſtätte liegenden Aſche-
haufen ſchüttete. Das im Hoß umherliegende
Stroh fing Feuer, und ehe Hiffe kam, ſtanden
ſchon die Gebäude in Flammej.

Rothenſchirmbach, 8. Mii. Von einem
tollwuthfrankenH und e, welcher
ſich dieſer Tage herrenslos in Rothenſchirm-
bach herumtrieb, wurden einige Kinder und
Erwachſene gebiſſen. Dieſelben hurden dem
Paſteur'ſchen Jnſtitut in Berlin überwieſen.

Liebenwerda, 9. Mai. Bei der hier
immer noch anhaltenden Trockenheit wurden
in den letzten Tagen verſchiedene klaänere und
größere Waldbrände von hier aus bopbachtet.
Am Montag brannte es in der Hchde bei

ohra
und Dolſthaid a. Letzterer Brand ſill da
durch entſtanden ſein, daß ein Einwohnir ab-
geſtochenen Wieſenraſen entzündete, wodurch
ſich das Feuer bei dem herrſchenden Winde
dem nahen Kiefernwalde mittheilte und dem
Vernehmen nach 120 Morgen Beſtand der
nichtete. Geſtern entſtand ein Brand in dim
zum Rittergute Großkmehlen gehörigen
Forſte. Durch ſchnelle Hilfe wurde das Feuer
bald gelöſcht, doch wurden 7——8 jährige Fichten
beſtände von über zwei Morgen zerſtört.



Nummer 110. 1900 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonnragsblatt“ Sonnabend, den 12 Mai,
Der in dem königl. Grün hauſer Forſt
zwiſchen Lauchhammer und Finſterwalde hat
weit größere Ausdehnung, als bisher angegeben
wurde. Die aufgebotenen fünfhundert Mann
konnten das Feuer nicht iſoliren. Die Finſter-
walder Feuerwehr und andere Wehren eilten
hinzu, um zu retten. Gegen Abend waren
2000 Morgen etwa vom Feuer erfaßt. Die
im Walde wohnenden Leute räumten die
Wohnungen und fällten in der Nähe der
Häuſer ſtehende Bäume. Viele der innerhalb
des Waldes ſtehenden Gebäude wurden ent-
zündet. Gegen Abend ſchien es, als ſei es,
dank der von allen Seiten herbeigeeilten Hilfe,
gelungen, das Feuer zu iſoliren. Viel Wild
iſt dem Brande zum Opfer gefallen. Der
Schaden iſt noch garnicht zu überſehen.

Vermiſchtes.
Stettin, 10. Mai. Paſtor Steinbrück iſt

wegen Unterſchlagung amtlicher und anderer Gelder,
ſowie wegen falſcher Buchführung zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Der Staatsanwalt
hatte zwei Jahre und zwei Monate beantragt.

Danzig, 10. Mai. Bei dem geſtrigen Sturme,
bei dem vier Lachskutter dicht vor Leba kenterten,
ſind 11 Mann ertrunken. 9 von ihnen ſind aus
weſt preußiſchen und 2 aus pommerſchen Fiſcher-
dörfern.

Gotha, 9. Mai. Die geſtern Nachmittag
niedergegangenen Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagelſchlag haben hier und in weiter
Umgegend großen Schaden angerichtet. Jn einem
Neubau in Waltershauſen wurden 4 Arbeiter vom
Blitz getroffen, der 36 Jahre alte Maurerpolier
Hölzel wurde getödtet, die übrigen drei ſind gelähmt.
Jn Metebach äſcherte der Blitz eine Scheune ein,
ebenſo brannte in Hörſelgau in Folge Blitzſchlags
eine Scheune ab. Die Fluren von Metebach,
Günthersleben, Sundhauſen ſind überſchwemmt.
Hier in der Stadt hat es an verſhiedenen Stellen
eingeſchlagen.

Neapel, 10. Mai. Seit dem letzten Ausbruch
im Jahre 1872 hat Neapel kein ſo impoſantes Schau-
ſpie. mehr gehabt wie geſtern. Die weißen Rauch-
ſäulen, welche aus dem Krater emporwirbelten,
feſſelten alle Blicke und ſetzten ungezählte Schaaren
in Bewegung. Während Hunderte von Wagen auf
den gekrümmten, mit Lavablöcken überſäten Wegen
ſich hinaufmühten, erzitterte die Erde von dem ge-
waltigen, unterirdiſchen Grollen des Titanen und
erfüllte alle mit einer unnennbaren Angſt, aber auch
mit einer ſeltſamen, ungeduldigen Erwartung vor
etwas Großem, Schrecklichem, Niegeſehenem, was
demnächſt hereinbrechen müßte. Während die Stöße,
einer heftiger wie der andere, folgten, und bei jedem
Stoße gewaltige Feuer- und Schlackenmaſſen 500
Meter hoch geſchleudert wurden, um in glühenden
Parabeln wieder herabzufallen, meiſt auf der Seite
nach Pompeji, wo ſie ſchnell erkalteten, ging die
Maſſe der zahlloſen Schauer unmntwegt vorwärts
wie Schmetterlinge, welche vom Licht angezogen
werden. Starke Karabinierwachm, welche an der
Grenze der Ausbruchszone aufgeſtellt ſind, hindern
endlich das weitere Vorgehen Gewöhnlich hat die
Kraterfläche im Centrum ihre Oeffnung, heute jedoch
dringen eus 1000 Spalten zwiſhen den in allen
Farben ſchillernden Blöcken gewartige donnerähnliche
Töne hervor. Unter der Lava nämlich entwickelt
ſich Gas, vor allem aber Waſſerdampf, der explo-

dirend die Lava hochſchleudert. Die Bewohner der
Veſupdörfer ſind meiſt mittelſt Barken auf das Meer
geflüchtet. Die Verſuche, die geängſtigten Leute zu
beruhigen, ſind vergeblich. Es regnet in Strömen
heute Morgen.

Kleines Feuilleton.
Trunkenheitsſcheine. Aus New-

York wird uns berichtet: Der Staat Michi-
gan hat ein originelles Mittel gefunden,
ſeinen Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu
bringen, indem er Trunkenheitsſcheine aus-
ſtellt, die den Jagdſcheinen ähnlich ſind. Jm
Prinzip iſt die Trunkenheit im ganzen Staate
Michigan ſtreng verboten und wird hart be-
ſtraft. Aber gegen Zahlung von fünf Dollars
erhält man die Erlaubniß, ſich ungeſtraft zu
betrinken; man darf in allen Schnapshand-
lungen des Staates trinken, ſo viel man
will, ohne von der Obrigkeit wegen Trunken-
heit beläſtigt zu werden. Das iſt eine groß-
artige Einrichtung! Merkwürdigerweiſe hat
bei uns noch kein „Steuerphiloſoph“ an dieſe
Einnahmequelle gedacht. Bei uns kann jeder-
mann ungezählte Gläschen Schnaps vertilgen
und dann wie ein Sack Lumpen auf dem
Straßenpflaſter liegen, ohne daß er dafür be-
ſtraft wird. („Frankf Gen. Anz.“)
Telegramme und letzte Nachrichten.

Elberfeld, 10. Mai. Bei den Ab-
bruchsarbeiten eines Privathauſes ſtürzte
heute Nachmittag plötzlich das Nebenhaus
ein, in welchem ſich noch eine Anzahl Leute
befand. Einzelne konnten, durch verdächtiges
Kniſtern aufmerkſam gemacht, ſich noch recht-
zeitig retten, während andere unter den
Trümmern begraben wurden. Die Feuer-
wehr iſt eifrigſt mit Rettungsarbeiten be-
ſchäftigt. Bis jetzt wurde eine ſchrecklich ver-
ſtümmelte Leiche unter den Trümmern her-
vorgeholt. Man befürchtet, daß auch Kinder,
welche mit Holzſuchen beſchäftigt waren, be-
graben ſind. D Haus nebſt Anbanu iſtDas
vollſtändig. zuſammengeſtürzt, es bildet einen
großen Trümmerhaufen, ſodaß die Auf-
räumungsarbeiten Tage lang dauern dürften.

Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt,
ſchmückt ſie auch den Garten.

Wir haben neulich ſchon einen Einblick in eine
Muſſterwerkſtätte der Mode gethan und dabei zwiſchen
dieſem erſten deutſchen Modenhauſe und den bekannten
Pariſer Häuſern einen Vergleich gezogen, der durch-
aus nicht zu Ungunſten unſerer heimiſchen Jnduſtrie
ausgefallen iſt und meinen, daß es ſich für die
Damenwelt verlohnt, dieſes Welthaus in allen ſeinen
einzelnen Abtheilungen eingehend zu beſichtigen.
Für heute folge uns deshalb die liebenswürdige
Leſerin einmal freundlichſt durch die weiten Hallen
des Erdgeſchoſſes, die allein ſchon genügen würden,
einen ſehr reſpektablen Modepalaſt zu repräſentiren.

Gleich beim Eintritt durch die ſich öffnende hohe
Flügelthüre fällt unſer Blick auf einen Apparat,
der wie von unſichtbarer Macht in ſtändiger
Bewegung erhalten wird und Tauſende von
Packeten und Waaren in ungezählten Förderkaſten
vor unſeren Augen hinaufträgt durch 7 Stockwerke.
Es iſt dies der Waarenelevator, der aus jeder Ab-
theilung die zum Verſandt erwählten Waaren hinauf-

trägt in die verſchiedenen Verſandtabtheilungen, zur
Packetausgabe für den Jnnendienſt, zum Stadt-
verſandt mit ſeinen ununterbrochen bereit ſtehenden
Transport oder Expreßwagen, wie endlich zu der
umfangreichen Expedition per Poſtpacket und Eil-
fracht. Schon die Beobachtung dieſes modernen
Perpetuum mobile, dieſes ganz geräuſchlos arbeitenden
Elevators, giebt eine Andeutung von dem enormen
Aufſchwunge, welchen die Thätigkeit dieſer Zauber-
werkſtatt im Dienſte der Schönheit genommen hat.

Dieſer wunderthätige Apparat, der hunderte von
Botengängen im Jnnern des Aug. Polich'ſchen
Eryſtallpalaſtes erſetzt, iſt eigens für das deurſche
Modenhaus Aug. Polich erdacht und hat unſeres
Wiſſens bis zur Stunde ſeines Gleichen nicht in
.Europa.

Wir gehen uun an der Kaſſe vorüber, dieſe
intereſſirt uns erſt, wenn wir gefunden haben, was
das Herz begehrt, und dies iſt bei der überſichtlichen
Anordnung und der aufmerkſamen, ſachverſtändigen
Führung kein Kunſtſtück, denn rechts und links von
der Rolltreppe reiht ſich eine Gruppe von Kleider-
ſtoffen an die andere, ein Reich, ein Land an das
andere, denn was Menſchen ände auf dem Erden-
runde bereiten an mehr oder minder kunſtvollen
Geweben zum Schmuck der Kroue der Schöpfung,
hier hat es ſich ein Stelldichein gegeben und hat
ſeinen Platz gefunden nach Heimath, Art und Farbe,
eine ſtumme Verſammlung der Völker des Erden-
rundes, und doch ſo beredter Zeugen von dem raſt
loſen Fleiße der Menſchenkinder; aber die Führung
beanſprucht Deutſchland und den vornehmſten Platz
darin unſer engeres Vaterland Sachſen, das mit
ſeiner blühenden Textilinduſtrie unerſchrocken ſeinen
friedlichen Eroberungszug angetreten hat hinaus
über das wogende Meer.

Jede Abtheilung in dieſem Reiche ermöglicht
bequem und ſchnell die Befriedigung jedes Wunſches.
Handelt ſich's um das ſchlichte Gewand des Haus
mütterleins, jede Farbe, jedes Muſter iſt zur Hand,
gilt es, die ſchneeigen Glieder in feſtlichen Schmuck
zu kleiden, ſucht ein holdes Bräutchen den lang
erträumten Seidenſtoff in der Farbe der Unſchuld,
Alles, Alles iſt vorhanden, wohlgeordnet, und das
Märchen von der Wünſchelruthe verwirklicht ſich
hier an jedem Tage, in jeder Stunde unzählige
Male auf's Neue, zumal auch das, was der Robe
erſt den rechten Glanz verl iht, welches ſie zum
Meiſterwerke macht, „der vornehme Zubehör“ wie
Spitzen, Agrements, Poſamenten, Zierknöpfe 2c. in
einer beſonderen Abtheilung den Stoffen mit zu-
getheilt werden kann.

Die neueſten Muſter und neueſten Moden finden
die Beſucherinnen in kolorirten Modebildern und
in der Aug. Polich'ſchen Deutſchen Modezeitung,
deren Abonnentin ſogar noch Anſpruch hat auf
einen vollſtändigen Schnitt für das erwählte Kleid
und Muſter nach ihren Maaßen; und dieſer Schnitt
wir den Abonnentinnen gratis geliefert.

Vorn in der Nähe der Kaſſe iſt noch die ſehr um-
fängliche Reſter-Abrheilung, der Troſt aller töchter-
reichen Mütter, die das Billigkaufen als ihre be-
ſondere Lebensaufgabe betrachten. Hier kann man
allerdings in der Regel mit ſeinen Einkäufen einen
beſonders guten Griff machen.

Wer das deutſche Modenhaus Aug. Polich zum
erſten Male betritt uns dieſe ausgedehnten Waaren-

lager, dieſe enorme Auswahl ſieht, der fragt ſich
wohl beklommen: Wie iſt das möglich, ſolche Un-
maſſen von Stoffen zur rechten Zeit zu verkaufen?
Nun, wenn Du einmal in den frühen Morgenſtunden
hinter die Kuliſſen ſehen würdeſt, Du würdeſt
ſtaunen, wie viele Hände nothwendig ſind, um die
tagsüber durch den flotten Verkauf geſchaffenen Lücken
wieder auszufüllen, und wie ſehr die Leitung der
einzelnen Abtheilungen die Augen offen halten muß,
daß für Alles rechtzeitig Erſatz geſchaffen wird.
Das Engroslager in den oberſten Stockwerken,
welches über 2000 Verkaufsſtellen und Detailge-
ſchäfte des deutſchen Modenhauſes Aug. Polich's in
Deutſchland zu verſorgen hat, ſteht allerdings fort-
geſetzt vor einer Rieſenaufgabe.

Aber in dieſem enormen Abſatz ruht das Geheim-
niß der überaus billigen Preiſe und der ganzen
Leiſtungsfähigkeit Aug. Polichs. Durch die be-
deutenden Abſchlüſſe, die das Haus mit allen in
Frage kommenden Fabrikanten machen kann, genießt
es nicht allein Vorzugspreiſe, ſondern es ſichert ſich
auch einen Einfluß auf die ganze Herſtellung
der Waaren, auf Geſchmack und Mode, ſichert ſich
die Führung, die es durch die Deutſche Moden-
zeitung unterſtützt und wird ſo in Wahrheit zu
einer Zauberwerkſtatt der Schönheit, denn wo ſich
ein weibliches Weſen dem ſachkundigen Einfluß der
Organe des Hauſes Aug. Polich anvertraut, da hat
es auch bei der Schönheit eine Anleihe gemacht, die
Aug. Polichs Kleiderſtoffen nach und nach den
ſtetig wachſenden Ruf geſichert haben.

Daß es in einem ſo vollendeten Hauſe auch an
einem eigenen Lichtzimmer nicht fehlt, dieweil die
Eiferſucht der Mutter Sonne für ſich andere Farben
beanſprucht, als ſie ihrer jüngſten Stiefſchweſter der
Elektrizität gönnt, das iſt ſelbſtverſtändlich. Alſo
auch die Frage, wie man des Abends ausſchaut,
wird im Lichtzimmer des Erdgeſchoſſes im vollſten
Sinne des Wortes „glänzend“ gelöſt.

Für heute mag es nun genug ſein, denn der
Rundgang in einem einzigen Geſchoß erfordert eine
durchaus genügende raftanſtrengung für eine Dame,
die mit hellem prüfenden Blick die einzelnen Ab-
theilungen durchwandert, aber eine wichtige Sache
iſt noch zu beachten.

In dieſem Erdgeſchoß unter der Rolltreppe haben
die Handſchuhe ihr reizendes Heim gefunden. Hand-
ſchuhe: für die Damen ſind ſie beſonders unentbehr-
lich, denn die Männerwe t will heute mehr denn je
mit Glacéhandſchuhen angefaßt ſein, ſeit Schillers
Handſchuh iſt das ſo gekommen, ſeit dem klaſſiſchen
Ausrufe: Dank, Dame begehre ich nicht! hat es ſich
für zweckmäßig erwieſen, daß die „Krone der
Schöpfung“ die zarten Fäuſtchen in einer eleganten
Hülle berge; böſe Zungen behaupten, daß ſeitdem
das Heirathen in beſtändiger Abnahme begriffen ſei,
darum, zur vollendeten Schönheit gehören auch
paſſende Handſchuhe, und die ſind im deutſchen
Modenhaus von Aug. Polich in der großartigſten
Auswahl vorhanden. Die Damen dürfen nicht
überſehen, daß die Mäuner immer nur „um ihre
Hand“ anhalten, deshalb iſt es klar, wie wichtig es
iſt, dieſer Hand die vortheilhafteſte Hülle zu geben.

Ob Sammetpfötchen, ob Herrſcherfauſt
Jn Nummer s', hauſt,
Welch Können aus 6 ſpricht
Man glaubt es nicht!

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.

12. Mai. Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, ſtrich-
weiſe Regen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 13. Mai peedigen:

Weſen und Wald Früserel Verparhiung Garten u. Valton-
i Friſche Oder-Morcheln,

friſch geräuch. Flensburger Spickaal,
Matjes-Heringe,

Dom. Vorm 8Uhr: Diakonus Scholl-
meyer. Vorm. 10 Uhr: Superinten-
dent Bithorn. Vorm. 11 Ahr Kinder-
gottesdienſt. Superintend et Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diaſnus Scholl-
meyer. Nachm. 2 Uhr: Kandid. Lehnert.
Vorm. 11 Uhr: Kindergpttesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglincsverein.

Altenburg. 10 Uhr: Mſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergfttesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Kindid. Lehnert.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Käſerlichen Poſt-

amte ſind zur Vertrtung erkrankter
Poſt-Unterbeamten Arbeitskräfte
erforderlich. Paſonen, welche
eine ſolche Beſchäftizung übernehmen
wollen, müſſen unbſſcholtenen Lebens-
wandels, durchaus zuverläſſig ſein
und dürfen ſich noch nicht in vor-
gerückten Lebensjchren befinden. Hier-
bei wird bemerk; daß ein Tagelohn
von 2 Mark gezahlt wird. An-
meldungen weden im Geſchäfts-
zimmer des Pſtdirektors entgegen-
genommen.

Merſeburg 10. Mai 1900.
Kaiſerl. Loſtamt. Lattermann.

Montag, den 14. Mai d. J.,
ſollen dic in der Bahnmeiſterei
Dürrenkerg gelegenen

99 vI Grnräſereien
auf dige Dauer von 5 Jahren meiſt-
bieten verpachtet werden. Anfang
Vorm. 9 Uhr in Großlehna in
der Pichtung nach Dürrenberg und
Nachm. 3 Uhr am Bahnhofe Cor-
ba in der Richtung nach Dürren-

be (1357Leipz. Thür., den 10. Mai 1900.
Hönigliche Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion 1.

Gräſerei Verpachtung
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Am Dienſtag, d. 15. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr, ſollen im
Jentſch'ſchen Gaſthofe zu Burg-
lieben au folgende Wieſen auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden:

1. die Sautümpel-Wieſe (incl.
Fiſcherei im Sautümpel) bei Collen-
bey von 1,323 ha;

2. die Wieſe am Reidabache
bei Döllnitz von 0,350 ha;

3. die Große Wieſe“ am
Markgraben in Oſendorfer Flur
von 1,397 ha;

4. die „„Kleine Wieſe“ daſelbſt
Flur von 0,403 hba;

5. die Rodelands- Wieſen bei
Döllnitz von 10,226 ha, letztere in
ca. 40 Kabeln auf 1 Jahr.

Bedingungen im Termin.
Gleichzeitig ſollen ebendaſelbſt die

Waldgräſereien des Schutzbezirks
Burgliebenau auf 1 Jahr meiſt
bietend verpachtet werden. Außer-
dem Ausgabe von Grasrupfezetteln
à 3 M., an Waldarbeiter à 1,50 M.

Die Waldgräſereien des Schutz
bezirks Raßnitz werden am ſelben
Tage, Vorm. S Uhr, im Bieler-
ſchen Gaſthofe zu Raßnitz ver-
pachtet, incl. Ausgabe von Gras-
rupfezetteln. (1311Schkeuditz, den 7. Mai 1900.
Der Forſtmeiſter. Westermeier.

1 junges Mädchen
wird als Lehrling zur Erlernung
der Wirthſchaft auf ein Rittergut
unter günſtigen Bedingungen ge-
ſucht. Näheres bei (1347

V. Wolf. Roßmarkt.

d z cccmnczmch 2 A.

i. d. Oberförſterei Schkeuditz.
Am Dienſtag, d. 15. Mai er.,

Nachmittags 1 Uhr, ſollen im
„Sächſiſchen Hofe“ zu Venenien
die diesjährigen Waldgräſereien des
Schutzbezirks Merſeburg öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. Außer-
dem Ausgabe von Grasrupfezetteln.

Schkeuditz, d. 5. Mai 1900.
Der Forſtmeiſter. Westermeier.
Gras- Verpachtung.

Die Grasnutzung der Gemeinde
Tragarth ſoll

Montag, den 14. Mai er.,
Mittags 12 Uhr,

öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen vor Termin.
Tragarth, d. 11. Mai 1900.

1346) Der Gemeindevorſtand.
Für Kettung von Trunkſucht!

verſend. Anweiſung nach 24jähr-
iger approbirter Methode zur
ſofortigen radikalen Beſeitigung,
mit auch ohne Vorwiſſen zu voll-

ziehen, W keine Berufsſtörung.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken
beizufügen. Man adreſſiere: Privat-
Anstalt Villa Christina bei
Säckingen, Baden. (1349

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über G n

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie J
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
Ijühr. Garant., am billigst
bin. Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. Brüderstr. 4.

1 ält. Mädchen für Küche und
Haus, ſowie jüngere Mädchen
ſuchen Stelle durch Frau Langen-
heim, Preußerſtr. 14. (1350

Möbel,
ſämmtliche Feld und

Gartengeräthe
empfiehlt in reicher Auswahl zu
billigſten Preiſen. (1176

Otto Bretschneider.

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir be-
zogen, werden bei mir in eigener
Reparatur-Werkſtatt von tüchtigem
Mechaniker ſauber und billig aus-
geführt. Jch berechne für neue
Laufdecken, prima, Mk. 12, für
Luftſchläuche Mk. 6, und leiſte
1 Jahr Garantie. Laufdecken mit
kleinen Schönheitsfehlern Mk. 9,50.
Neue Lenkſtangen Mk. 6,
Pedale von Mk. 6, an. Laternen
von Mk. 2, Glocken von 40 Pfg.
an. Sattel von Mk. 5, an, ſo-
wie alle Zubehörtheile billigſt.

O. Erdmann,
965) Fahrradhandlung.
Conditorei Schönberger

empfiehlt:

e Unenund Chocolade
der erſten holländiſchen, deutſchen
u. ſchweizer Fabriken in verſchiedener
Preislage. Cacao- Muſter ſtehen
ſtets gern zu Dienſten. (1166
Herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen und 1. Oktober er. zu
beziehen. Oberaltenburg 25.

Neue Malta-Kartoffeln
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Einige gut erhaltene

Fahrräder
ſtehen wieder zum Ver

kauf in der Fahrrad-
handlung von (1356

G. Schwendller.

Stets gleichmässiges Getränk.

in den Niederlagen Stollwerck'seie-
Chocoladen und Cacaos vorrätig

Arbeitsbücher
rräthig Kreisblatt-Druckerei.

Ein gutes (1333
Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen.
Tollwitz Nr. 3.
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e

Leipz igerſtraßze 87.
e

icnaben- Stoff und Cassinet-Anzüge von 1,50 M. an,

h Knaben-Wasch- Anzüge und -Blousen,
Herren-Buckskin- Anzüge von 30 Mark an,
Herren-Sommer- Anzüge Vorzüagli er4 zorzügliche Stoffe. Eleganter Sitz.Herren-Sommer- Paletots ſag ten ſn 9

Arbeiter-Garderobe, Englischleder-Hosen, blaue Monteur-Jacken.

e 9 n S e 3Kauſhans I. Ranges

41 g S a De

h e S Anerkannt billigſte

Herren und Knaben-Garderobe.

Blousen ete.

h S S Sonntagsbla tt“

Bezugsquelle für
e c.

Damen- und AKinder-Garderobe.
Enorme Auswahl reizender Neuheiten,
Kinderkleidchen aus Wasch- und Wollstoffen,
kinderjäckchen für jedes Alter,
Damen-Umhüänge., Stoff und Spitzen,
Damen-Jackets, farbig und schwarz,
Damen-Staubmäntel ete.
Damen- Unterröcke in Lustre Moiré., Satin, Seide ete.

wer 7 5 rge e edon enW n r rene. u

Leipzigerſtraße 87.

e Größte Auswahl hocheleganter Sonnen- und Regenſchirme für Damen und Kinder
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Kleiderſtoffe Blousen und Blousenhemden WaſchKleiderſtoffe,
i in nie geſehener Auswahl, nur Neuheiten in Sommerloden, Mohairs, aus beſten Waſchſtoffen mit Einſatz, Zephirs, Crepons, Rips, Satin, Brillantins, Organdis, Eretons,

Crépes, Croiſés, Damaſtes c. aller Farben. Stickereien c. Cattune, neueſte Deſſins, Meter von 20 Pf. an.
Fertige Damenwäſche, als Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Negliges. Herren-Wäſche, als Oberhemden, Chemiſetts, Stulpen, Kragen, Shlipſe.

S 9 5Abtheilung für Schuhwaaren.
Herren- Stiefel von 6,00 M. an, Damen-Plüsch-Schuhe von 2,50 M. an, Kinder-Knopfkstiefel von 3,00 M. an,
Herren-Stiefletten 5,00 Damen-Knopfstiefel 5,00 Kinder-Schnürstietfel 3,00R Herren-Halbschuhe 3,75 Damen-Schnürstiefel billigſt, Kinder-Halbschuhe 2.20S HBerren- Langstiefel 12,00 Damen-Halbschuhe 3,50 Kinder-Ohrenschuhe 0,90e Segeltuchschuhe, Cordpantoſtel, Lederpantoffel, Damen-Zeugschuhe. Neuheiten in gelben Lederschuhen für Herren, Damen und Kinder billigſt.

a Garnirte und ungarnirte Damenhüte. Große Auswahl von Neuheiten in Beſatzartikeln, Seidenſtoffen, Poſamenten, Garnen c.
reizende Neuheiten, ſtaunend billig. SsSpecial- Abtheilung Corsettes.

Garnirte Kinderhütchen in Stroh, Battiſt, Cachemire c.Billigſte Bezugsquelle für Putzarbeiterinnen. Blumen, Putzbänder, Federn Aigrettes. Strickbaumwolle, Strickwolle. Billigſte Bezugsquelle für Schneiderinnen.

Bettzeuge, Bettdecken, Bettfedern, Tiſchtücher, Servietten, Jnletts, Handtücher, Futterſtoffe, Hemdentuche, Leinen, Luſianatuche.

Herren- und Knaben- Filz- und Strohhüte, Mützen, Trikotagen, Hoſenträger.
n e

eipzigerſtraſze 87.

H.
Kaufhaus T. Ranges.

Ho 7, MaaHc B.

Gluten-Kakao e e Ftre v in e giſ ti J t a e. h h e eGemüse- u. Kraftsuppen s rat e 8 u ns n
Bouillon-Kapseln Heute. Sonnabend, Spazier-Suppen-Würze e ehe on Kursmassen- usver' auf gang nach Gaſthaus Trebnitz.

empfiehlt bestens I. Vaust, Burgstrasse. Abgang 3 Uhr vom Neumarktsthor.Die aus der Otto Meyerstein'ſchen (alleiniger Jnhaber Muſikaliſche Vorträge v. 25 Uhr an.

000 der Firma Stute Meyerstein) Konkursmaſſe herrührenden59 Waarenvorräthe, beſtehend in Rock- u. Jacket-Anzügen, 9 7g 5 Knaben- und Burschen-Anzügen, Winter- und Sommer- h 95 eng ens in n 90 ar Paletots. Hohenzollernmäntel, Joppen, Lederhosen, Zwirn- 1.328 W e 4 98 e 66 8 hosen, Westen, Jackets, Stoffen, Futtersachen und andere Letzte r bis e Aben d.s Waaren kommen WS Rötel u. Kurhaus „Haheim“, aaren kommen C vx le Sieg Garten. heute und folgende Tage Luzern, Rigi und Gotthardte eu, modern und comfortabel ein gerichtet. mit Garten, G59 zu Taxpreisen im bisherigen Geſchäfts lokale, Bahn, Grindelwaldgletſcher
Veranda und Bäder, in der Nähe des Waldes und Bahn-

vorzügliches Trinkwasser und frische
dem geehrten Publikum angelegent-

(123

2w 3 JLouis Gantz, Besitzer.
c

Mai 1900, ſtellen wir einen

Luft.
sich

n hofs gelegen. gesundeMilch im Hause, hült
lichst empfohlen.

60

h 530

29
Von Sonnabend, den 12.

großen e zrort

WeſerKühe,
Kühe mit Kälbern,

a Kalben und Bullen
u unſerm Grundftücke in Cröllwitz zum Verkauf.

S

1855 Paul und Ernst Sehlippe.

t 0
666) ſeit 25 Jahren bewährt als

beſtes und billigſtes Waſch und Blrichmittel

Renkel 8 Cie. Jüsseldorf.

zum T Verkauf.

r 2--7 Uhr ſtatt.7 10 M e und 12

Krosse VWirichstrasse 48
u Halle a. S.,

Der Verkauf findet täglich von Vormittags
Auch Sonntags geölffnet von

2 Uhr.
l e ehe48

2 e

9--1 Uhr und

1249)

t e eS e ee

e e S O. eS J Beste t Ba d wslriehſarhe S c z
C für fussvöden

S SFritues

-Vel-

gerostein Oel lachfar,

aus reinem Berystein fabricirt

kein Spfrituslek r
Trocknet in 6--8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht s0
blank wie Lack; übertrifft an

4 Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert und kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.

x

Jn Büchfen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugspreiſe.

Allein- Verkauf
für O. Fritze-- Berlin nur bei

Osßar PCeberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

gää S

d
h

1225) 16 Burgstrasse 16.

BEnglisch., V

z Merseburger
Sprach-Institut

Methode Berlitz.
an ösiseh,

Italienisch,
Geprüfte nationale Lehrkräfte,

PoSststrasse 4,
Die Direlction.

Prospekte kostenlos.
Anmeldungenm werden noch

weiter angenommen bei (1118
Frau Eulzer, Clobigkauer Str. 21 a.

CigarrenSpezial- Geſchäft

K. Thomas, Oberbreiteſtr.,
empfiehlt als Neuheit

Feuerwerks Cigarren
1028) à St. 5 Pf.

Gebrauchte

Gr Bäcdierrin gutem Zuſtande, in allen Preis-

lagen auf Lager. (964
O. Erdmann, Fahrradhandlung.

Prachtvolle Reiſe.

a. Emmenthaler
9 1 D9Schweizerkäſe

à Pfd. M. 1,26,
Ia. Limburger Käſe

à Pfd. M. 0,50,
gut durchgebraunte Land-

Thüringer Stangenkäſe,
ff. Molkerei-

Centrifugen- Tafelbutter,
Margarine

Marke „Rowitt“
empfiehlt Max Faust.
la. friſches Rehwild
als: Rücken, Keulen, Blätter

empfiehlt 1348
E. Wolff, Roßmarkt.

Für geſ. geſch. enormen und
konkurrenzloſen Gebrauchsartikel ſuche

fleissige Vertreter
bei hoher Proviſion für Provinz
Sachſen, Brandenburg, Pommern,
Kgr. Bayern, Württemberg und
Baden. Kleine Kaution erforderlich.

Carl ilmer, Kohlen-Groſſo,
1358) Zwickau i. S.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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